
  

 

Interpellation Nr. 101 (Oktober 2025) 
betreffend neue AKWs an der Grenze zu Basel - was sagt der Regierungsrat 

25.5418.01 
 

Es ist bekannt, dass viele Länder der Welt ihre AKWs an den Grenzen zu anderen Ländern hinstellen. Möglichst 
weit weg vom Landeszentrum. So auch in Frankreich. 

In Basel schrillen die Alarmglocken: In unmittelbarer Nachbarschaft könnten im Elsass zwei Mini-Reaktoren 
entstehen. Die Französische Regierung treibt die Planungen voran, bezieht dabei aber die Schweiz wieder einmal 
nicht ein. 

Es sei daran erinnert, dass es in Kaiseraugst vor über 50 Jahren zu massiven Protesten kam wegen dem 
geplanten AKW dort. Aus dieser Bewegung heraus bildeten sich dann viele neue Parteien in Basel, wie die 
POCH oder viele heutige Grossräte wurden damals als Kinder politisiert und interessierten sich massiv für das 
Geschehen. 

1. Welche Informationen hat die Regierung zu den Plänen in Frankreich? 

2. Wie ist die Einstellung der Regierung in Sachen AKW? 

3. Was weiss die Regierung zu kleinen modularen Atomreaktoren (SMR)? Gibt es diese schon in der 
Schweiz? Oder nur in Frankreich? 

4. Was ist wenn es zu einem Störfall im Elsass kommt? Sind wir dann alle tot? 

5. Wie ist die Endlagerung der atomaren Abfälle in Frankreich? Werden diese an der Grenze zu Basel 
gelagert? 

6. Kann Basel bitte noch stärker in günstigen Strom aus Wind und Sonne investieren? Welche 
Speichermöglichkeiten gibt es? 

7. Die Sicherheit der Menschen in Basel hat sich nicht erhöht, dass das AKW Kaiseraugst nicht gebaut 
wurde, während in Frankreich nicht gerade vertrauenserweckende Reaktoren weiterlaufen. Kann die 
Regierung von Frankreich verlangen, dass ein Mindestabstand zu Basel von 100 Kilometern eingehalten 
werden kann? 
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